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Meß-=Und Regelungstechnik für die Energieanwendung . 
in der landwirtschaft und Nahrungsgüterwirtschaft l .-...;;:; , 

1. Bedeutung der Rationalisierung in der Landwirtschaft 
und NahrungsgiiterwirtsclJaft (LNG) 

Die hervorragende Bedeutung der Rationalisierung durch 
Mechanisierung und Automatisierung wurde durch die Be­
schlüsse des VIII. Parteitages der SED unterstrichen. Die 
Entwicklung der Landwirtschaft zu einem Produktionszweig, 
in dem immer mehr die modernen industriemäßigen Me­
thoden durchgesetzt werden, macht einen Einsatz der BMSR· 
Technik unter Berücksichtigunlf der technisch-ökonomischen 
Möglichkeiten notwendig. 

Die Hauplaufgabe der BMSR-Technik in der LNG ist: 

tlberwachung . und Beeinflussung von Energieanwendungs­
prozessen hinsichtlich 

Bildung von Nonnati\'en 

Einhaltung "on Normaüven des Energieverbrauchs 

Einhaltung der Sicherheitsvorschriften zum Schutz des 
Bedienungspersonals, der Nutztiere und der Anlagen­
wertt' 

Herstellung und Einhaltung der günstigen tier· unci 
pnanzenphysiologischen Werte. 

Etwa 30 Prozent der Gebrauchsenergie insgesamt werden in 
'der DDR z. B, für die Heizung verwendet. Durch den Ein·, 
satz der BMSR-Technik lassen sich etwa 10 Prozent davon 
beeinflussen. Untersudlt man diesen Ene~gieträgeranteil, so 
ist festzustellen, daß bisher lediglich 3 Prozent Einsparungen 
erreicht worden sind, Für die Landwirtschaft ergibt sich ein 
noch ungünstigeres Bild. 

Aufgrund der Preisstützungen bis zum Jahre 1970 wurden 
bis dahin Im wesentlichen nur in den landwirtschaftlichen 
Betrieben BMSH·Anlagen eingebaut, wo die technologischen 
Bedingungen deren Einsatz forderten, z. B. in Gewächshaus­
anlagen . Der große Anteil der Energiekosten an den Be­
triebskosten war hier der Hauptgrund. 

Es sollte jedoch auch in allen anderen Betrieben neben der 
Energieplanungspnicht auch eine mögliche Energieeinspa. 
rung zum Einsatz d'er BMSR·Technik auf diesen Gebieten 
veranlassen. 

2. Tedwische MöglimkeitcD f1ir den BMSR-Einsatz 

Diese reichen von der einfachen Meßwenerfassung über die 
automatische Regelung bestimmter Energieanwendungspro­
zesse bis zur digitalen ,Regelung mehrerer Prozesse_ und 
Verfahren du;m Prozeßrechner. Die gerätetechnische Aus­
führung der BMSR~Systeme ist wesentlich von der gewähl­
,ten Hilfsenergie abhängig, In der Landwirtschaft setzt man 
für stationIire Anlagen und Aggregate fast ausschließlich 
elektrische Hilfsenergie ein, weil sie ständig vorhanden ist. 

Die Hauptanwendungsgebiete der BMSR-Technik in der LNG 
zur Durchsetzu'ng der rationellen Energieanwendung sind 

Heizungs-, Lüftungs- und Klimateclmik 

energetische Messungen und Blindleistungskompensation 

Zeitplansteuerungen für Fütterung, Lüftung, Dosierung, 
Entmistung u. ä. 

Als besondere Anforderung an die Geräte und Anlagen bei 
' ihrer Verwendung- in der Landwirtschaft ist anzuführen, daß 
sie gesichert sein müssen gegen 
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hohe Luftfeuchtigkeit und aggressive Dämpf!' 

hohen Staubgehalt der Luft 

mechanische Beschädigungen. 

Ein Problem beim Einsatz der z. T. empfindlichen und kom· 
plizierten Meß-, Steuerungs- und Regelgeräte in der Land­
wirtschaft ist z. Z. noch der unzureichende Ausbildungsstand 
des Wartungspersonals auf dem Gebiet der BMSR·Technik. 
Von seiten der Hersteller versucht man, durch Erhöhung 
der Servicefreundlichkeit der Geräte (steck ba re Funktions· 
einheiten) Abhilfe zu schaffen. Darüber hinaus sollten die 
staatlichen Organe dahingehend Einfluß nehmen, dnß auch 
Betreuung und Uberwachung der Meß- und Regeleinrichtun- · 
gen vom Landtechnischen Dienst übernommen bzw. daß 
Wartungsverträge mit der Geräteindustrie abgeschlossen wer· 
den. 

Die technischen Möglichkeiten der BMSR-Technik richten 
sich auch nach den vorhandenen Paramete~ . Bei d~r Hei· 
zungs'-, Lüftungs- und Klimaregelung sind die pnanzen· und. 
tierphysiologischen Werte zu berücksichtigen . Die Einhnltung 
der Werte ist nicht nur für die Tier- und Pflanzenproduktion 
von Bedeutung, sondern auch für die Energieanwendung. 
Zum Beispiel ist bei einer Uberschreitung qer geforderten 
RauIittemperatur um 1 ·e mit einer Energieverbranchssteig!'­
rung um 5 bis 6 Prozent zu rechnen. 

Für die Auswahl einer Meßeinrichtung sind folgende Schwer· 
punkte ZU berücksichtigen : 

Meßgröße (Temperatur. Feuchte, Druck) s. a. Tafel 1 

Art der Messung 
Betriebsmess ung 
statisches Verhalten (Genauigkeitsklasse 1,5 bis 2.5) 
dynamisches Verhalten (Schnelligkeit der 
Erfassung und Anzeige) 
Labonnessung 
statisches Verhalten 0,5 bis 1.5 
dynamisches Verhalten 

erforderliche Meßbereiche 
(Bei Beachtung von Belastungsspitzen 
günstigster Meßbereich im letzten 
Drittel der Skale) 

ökonomische Verhältnisse 
(Bei- der Festlegung der .,Art der Mes­
sung muß von den ökonomischen Möglich­
keiten ausgegangen werden.) 

lm übertragenen Sinne gelten die gleichen Schwerpunkte 
auch für die Auswahl einer Regeleinrichtung. 

Bei der Konzipi!lrung einer Meß- und Regelanlage sollte 
grundsätzlich vom Industrieangebot an kompletten Anlagen 
ausgegangen werden. Dadurch kann man Doppelentwicklun. 
gen vermeiden und bereits vorhandene Erfahrungen nut­
zen. 

Sonderanfertigungen für BMSR:Aufgaben in der LNG sind . 
mit einem hohen Kostenaufwand verbunden. Deshalb ist \ 
vor der 'endgültigen Auswahl der Anlagen noch eine · exakte 
Uberprüfung erforderlich," inwieweit die Eigenschaften für 
den jeweiligen Anwendun,gsfall notwendig und ökonomisch 
begründet sind . Der Preis ist bei einer Anlage _mit hoher 
Meß- und Regelgenauigkeit wesentlich höher, z. B. 

Surrimenstromwandler: Genauigkeitsklasse 
Preis in Mark 

0,2 
145,­

(1210f0) 

0,5 
120,­

(100%) 

Eine hohe Genauigkeit der Messung oder der Regelung ist 
nur für wenige Anwendungsfälle {Kartoffellagerung, Genu-
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g'plaufzuch'i ± 1 oe;, Eierlagerung ± 0,5 °C) notwendig, wenn 
em" hoher Nutz.en

r 

durch genaues Messen und Regeln ZU 

pr.reichen ist oder die Sicherheitsbestimmungen den Einsatz 
komplizierter Einricht'ungen notwpndig mach!!n . 

Eine BMSR-Anlage darf nur dann eingeführt werden, wenn 
ihre ökonomischen Vorteile nachgewiesen sind. 

3. Ukonomisch!.' Bedeutung der Mechanisierung und Auto· 
mat.isierung in der Landwirtschaft . 

Die ökonomischen Gesichtspunkte al~ Hauptkriterien für die 
Auswahl einer BMSR-Anlage sind im ein7.pln!.'n: 

Einsparung von Energie 

Verminderung des Arb"itskräftebedarfs 

Erhöhung des Ertrages an landwirtschaftlichen Produk­
ten 

Senkung der Verlustqlloll' dureh genaues Einhalten der 
günstigsten pflanzen· und tierphysiologischen Werte und 

Verbesserung der Arbeitsbedingungen der Werktätigen. 

Für die Entscheiqungsvorbereiwng empfiehlt sich die Berech­
nung des gesamlgesellschaftlichen Aufwands für die betref­
fende Anlage ohne und mit BMSR-Einrichwngen. 

Hierfür genügt zunächst eine näherungsweise Hechnung nach 
der Fonnel 

g = g' = 1'· p' + Saus g 

Darin sind , 

I nve~titionskost.en 

qn (q -1) 
qn - t 

p' Normativkoeffizient des ökonomischen Nut7.ens 

S Seihstkosten 

B ßetrieb~kMtell 

11 normative NutZlIlIgsdaller 

If Akkllmlliationsfaktor 

+8 

Die Verwendung von Prozeßrechnern als Regler oder als ' 
Steuprungs- und Optimierungsorgan für mehrer" Regelkreise 
ist z. Z. ökonomisch noch nicht vertretbar. Der Preis des 
Rechners liegt in der r.rößenordnung des Anlagenprcises. 
Versuchsprojekte dieser Art wcrden jpcloch bercits erarbei­
tet. 

Einp. Zahl von 100 bis 150 Steu.,r· oder Regelkrpi~en ist für 
den wirtschaftlichen Eimatz Voraussetzung. 

IJer Anteil der BMSR·Technik am Wärmeversorgungsanla· 
genwert lag 1970 bei 6 Prozent. (ge~amte Wirtschaft der 
DDR). 

Bi ~ 1980 soll sidl dieser Anteil auf p.twa 10 Pro7.cnt erhöhen . 
In dieser Hiehwng IIrbeitp.n auch dip. (;erätc- und Anlagen· 
herstellp.r mit (Ier Entwicklung v()n Steuerungs- und Rf'ge· 
lungssystemen rür universellen Einsatz. Damit wird erreicht. 
daß bei steiw'ndf'1l Anlagengrößp.n dip. Rpgelanlagen nur 
wenig an Preis und Umrang zunehmp.n . 

Diese Tf'ndenz h('giinstigt df'.n Einsatz der RMSR·Technik 
auch in der LNG. 

Darühpr hinaus sind für die Zukunft noch weitere Gesidlls­
punkte, wie 

Riickgang des Anteils an festen Brennstoffen, 

optimale Feuerführung hinsichtlich des Energieverbrauch~ 
und /ler gering~ten Luftverunreinigungen, 

VergriiUerungen der landwirtschaftlichen Nutzllachcn und 
·bauten durch Bildnng von Kooperationen, 

- ständige Verbe~seru\lg d es Ausbildungsstandcs des An· 
lagenpersonals auf dem Gebiet der ßMSR·Technik, 

zu bea<,htcn , die die Anwcndung der Meß· und Rcgeltechnik 
fördcrn. 

". ZUMl1lmenrassung 

111 die Hechnung für "g" dpr Anlage mit BMSH.·Technik 
müssen die 0. g. ökonomischen Gesichtspunktc, abpr auch 
Angaben und Zahlenwerte über die lnvestitionskostcn sowip 
die Bedipnungs· und Wa rtungskosten dpr BMSR·Anlage 
eingcrcchnet werden. Gegebenenfalls ist auch der i(l ee llc. 
Wert, z. B. dcr Verbesserung der Arbeitsbcdingungeu, im 
Ergebnis mit nuszuwpi~pn. 

'findf',,!..,ns \.(1 I'ro7.p.nt d"r r.f'hr,,"ch~enf'.rgie der DDR lassen 
sieh durch di" Automatisi,·rung einsparen. IJiese Einsparun· 
gen gilt e~ auch in d<'r LN<: zu rf'ali sieren . Dabei sollte man 
ni r])t nnr auf lechnisch elegante Vorhaben orientieren, die 
durch ihren hoh<'n Pr .. i, die eingesparten Energiekos ten wic­
der verbrauchpn. Wie Beispiele zeigen; lassen sich bereits 
mit geringpm Aufwand gutc Ergcbnisse erzielen. Gp.rade in 
di"spm Bert'ich gibt cs cin weites Betätigungsfeld für die 
i nnerhp.triebl iche und ü berbetrieblichp Neu ererbewcgu ng. 

Die staatJiehell teitungpu sollten di eseu Punkt entsprechpnd 
seiner Bedeutung unterstützen uud popularisiercn, um so 
den nntwendigp.n Vorlauf für einen spätcren komplexen 
Einsat7. de r BMSR-Technik zu schaffen. A 8598 

Dip Aufwandsrechnungen prgeben in vielell Fällen, daß 
Messungen, Steuerungen und Hegelungen ökonomisch ge· 
recht.fertigt und zum Teil sogar ökonomisch notwcndig sind . 

TAfel 1 .. \Ilwcndungsmöglichkcit~n eier Mr..c·hunisicnJng lind Aulomnlisicrung in der L8ndwirl~c :halt und NHhrungsgüLf> fWirlSch.,(l 

Tec hnischer B~reich \, F.nf"rgiennwcndung I 
I 

MSK·(;rö!le F.nergielluß Menll"enlluß Phy.ikalische Größe . 
Flüssige Urenn~to((e Wasse r Füuf.'hte 
Gasförmige Brf>nnsto((c Futte r (lIießlähig, trocken) Temperatur 
Festc Dre nnstolfe Produk te CO, 
EJek tri sehe Leistung (Knrto llelo, Milch, Zucker usw. ) Druck 
Elek trischer Strom Zeit 

. ~'" . Messung 

HcißwDsser Helligk ei t 
WnrmwDsser 
Dampl 

\Vosser Temperotur 
Futter (lIießlähig, troeken) He lligkeit (kürlHlich) Steueruryg 

Dlindstrom (induktiv) Wasser Fcuchte 
T~mperattlr 
r.0, Rege lung 

Drutk 
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